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8 Lesung: Apostelgeschichte 7,51-60

In der frÃ¼hen. Kirche und im Neuen Testament finden wir Hunderte von Worten, die mit diesem Wort verbunden sind. Die ersten Christen waren unbewaffnet und ... 
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Lesung: Apostelgeschichte 7,51-60



Die letzten Worte von Stephanus, Diakon der Kirche in Jerusalem, vor dem Gericht. 51 Starrk¨opfig seid ihr! Im Herzen seid ihr wie die Menschen, die Gott nicht kennen, und taub f¨ ur die Wahrheit. K¨onnt ihr nicht endlich aufh¨oren, euch dem Heiligen Geist zu widersetzen? Eure Vorfahren taten es, und ihr macht es genauso! 51 “Ihr seid wirklich unbelehrbar!”, fuhr Stephanus fort. “Ihr habt eure Ohren f¨ ur Gottes Botschaft verschlossen, und auch euer Herz geh¨ort ihm nicht. Wie eure Vorfahren widersetzt ihr euch st¨andig dem Heiligen Geist. 52 Nennt mir einen einzigen Propheten, den eure Vorfahren nicht verfolgt haben. Sie haben alle umgebracht, die vom Kommen eures Retters sprachen. Ihr aber seid die Verr¨ater und M¨order dieses Unschuldigen! 53 Gott hat euch durch seine Engel das Gesetz gegeben, aber ihr habt euch nie danach gerichtet.” ¨ 54 Uber diese Worte des Stephanus gerieten seine Zuh¨orer in maßlose Wut. 55 Stephanus aber blickte, erf¨ ullt vom Heiligen Geist, zum Himmel auf und sah dort Gott in seiner Herrlichkeit und Jesus an seiner rechten Seite. 56 “Ich sehe den Himmel o↵en!”, rief Stephanus, “und Jesus, den Menschensohn, auf dem Ehrenplatz an der rechten Seite Gottes stehen!” 57 Jetzt schrien sie ihn nieder, hielten sich die Ohren zu, um seine Worte nicht l¨anger h¨oren zu m¨ ussen, und st¨ urzten sich auf ihn. 58 Sie zerrten ihn aus der Stadt und steinigten ihn. Die Zeugen, die an der Steinigung beteiligt waren, legten ihre Obergew¨ander ab und gaben sie einem jungen Mann, der Saulus hieß. 59 Als sie Stephanus steinigten, betete er laut: “Herr Jesus, nimm meinen Geist zu dir!”
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60 Er kniete nieder und rief: “Herr, vergib ihnen diese Schuld!” Mit diesen Worten starb er.



9



Predigt: Die Rebellion gegen Gott



Liebe Gemeinde In den Medien h¨ort man st¨andig Worte wie “Rebellen” und “M¨artyrer”. Aber diese Begri↵e sind verschwommen. Es gibt zum Beispiel verschiedene Arten von Rebellen. Es gibt gute Rebellen und schlechte Rebellen. Und es ist h¨aufig schwierig, wenn nicht unm¨oglich, den Unterschied zwischen gut und schlecht zu machen. Der Begri↵ M¨artyrer hat sich in den letzten Jahren dermassen entwickelt, dass wenn ein Mensch eine Explosivveste tr¨agt und sich in einem Markt voller Menschen hochgehen l¨asst, und m¨oglichst viele t¨otet, dass er oder sie als ein M¨artyer geehrt wird. Das Paradox dabei ist, dass die Opfer der Attent¨ater ebenfalls M¨artyer genannt werden, obwohl sie einfach einkaufen gingen. Paradox ist, dass das Wort M¨artyer eigentlich bedeutet, dass jemand f¨ ur die Wahrheit steht und f¨ ur sie Zeugnis ablegt. In der fr¨ uhen Kirche und im Neuen Testament finden wir Hunderte von Worten, die mit diesem Wort verbunden sind. Die ersten Christen waren unbewa↵net und ihr M¨artyrertum bestand einfach darin, f¨ ur Jesus Christus Zeugnis abzulegen. Ihre Wa↵en waren das Wort, der Heilige Geist und der feste Glaube an Jesus Christus. Urspr¨ unglich war das Wort M¨artyer gar nicht mit Leiden oder mit dem Tod verbunden. Die M¨artyrer im diesem Originalsinn hatten als Mittel die Sprache verwendet. Sie haben geredet. Nicht wie die heutigen M¨artyrer, die kein Wort sagen, sondern m¨oglichst viel Schaden anrichten wollen. Der erste Mensch, von dem geschrieben wurde, dass er f¨ ur sein Zeugnis f¨ ur Jesus Christus von den Obrigkeiten in Jerusalem ermordert wurde, war ein junger Mann Namens Stephanus. Er wurde verhaftet, weil er Christ war, und weil er mit grossem Erfolg predigte. Er stand alleine vor dem Gericht und vor den Obrigkeiten, um ihre Fragen zu beantworten. Als er die Erlaubnis zu sprechen bekam, versuchte er gar nicht sich f¨ ur die St¨orung zu entschuldigen oder aus seiner schwierigen Situation so schnell wie m¨oglich wegzukommen. Stattdessen legte er Zeugnis f¨ ur Jesus ab. Er war eben ein echter M¨artyrer. Er sprach. Erf¨ ullt mit dem Heiligen Geist begann er seine Rede. Die ganze Rede finden wir im siebten Kapitel der Apostelgeschichte, und ich m¨ochte sie Ihnen als
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Sonntagslekt¨ ure empfehlen. Im Lesungstext vorher haben wir den Schluss der Rede von Stephanus geh¨ort. Aber vorher erz¨ahlte Stephanus, wie Gott in der Geschichte von Israel immer wieder einen besondern Menschen geschickt hat, um das Volk Israel zu befreien. Aber die Obrigkeiten und ein grosser Teil des Volkes widerstrebten sich st¨andig gegen Gott und gegen die Menschen, die er vorbereitet, beauftragt und geschickt hatte. So zum Beispiel Joseph wurde von den eigenen Br¨ udern als Sklave verkauft. Aber sp¨ater war es genau dieser ¨ Joseph in Agypten, der seine Br¨ uder und ihre Familien rettete. Dann kam Moses. Er wurde ebenfalls von seinen Landsleuten abgewiesen. Sie sagten “Wer hat dich zu unserem Herrn und Richter gemacht?” (Apg. 7, 35) Das Volk war widerspenstig und zwar ohne Unterbruch. Wenn das Volk Gottes Wort h¨orte und gehorsam war, dann beklagten sich sich st¨andig: “Wo ist das Wasser”, “Wo ist das Fleisch,” “wo ist der Moses,” haben sie st¨andig gefragt. “Fr¨ uher waren es viel besser, bevor uns Gott befreite” sagte ein Teil des Volkes immer wieder. H¨aufiger aber machten sie einfach das Gegenteil von dem was Gott durch Moses sagte. Moses f¨ uhrte das Volk in Richtung des verheissenen Landes. Das Volk ¨ aber wollte in die entgegengestze Richtung zur¨ uck nach Agypten gehen. Psalm 95, den wir vorhin als Gebet geh¨ort haben, beschreibt diese Zeit der Rebellion gegen Gott: 8 Verschließt eure Herzen nicht, wie es eure V¨ater getan haben; damals, als sie mir in der W¨ uste Vorw¨ urfe machten und sich erbittert gegen mich auflehnten. 9 Jeden Tag erlebten sie, dass ich sie f¨ uhrte. Und trotzdem haben sie immer wieder neue Beweise meiner Macht verlangt. 10 Vierzig Jahre lang ekelte ich mich vor diesem Volk. Schließlich sagte ich: ’Alles, was sie w¨ unschen und wollen, ist verkehrt und f¨ uhrt sie in die Irre. Die Wege, die ich sie f¨ uhren will, verstehen sie nicht!’ Dieses Verhaltensmuster, die Rebellion der Menschen gegen Gott, wird von Stephanus durch die Geschichte des Volkes aufgezeigt. Und am Schluss kommt er zum H¨ohepunkt und zur Anwendung seiner Rede: Die Auflehnung gegen Gott und die Verwerfung von dem, den Gott gesandt hat, hat ein Mal mehr stattgefunden. Das Verhlatensmuster hat sich nochmals wiederholt, als die gleichen Leute, die als Richter vor Stephanus sassen, auch Jesus, der von Gott gesandten Retter, zum Tode verurteilten.
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51 Starrk¨opfig seid ihr! Im Herzen seid ihr wie die Menschen, die Gott nicht kennen, und taub f¨ ur die Wahrheit. K¨onnt ihr nicht endlich aufh¨oren, euch dem Heiligen Geist zu widersetzen? Eure Vorfahren taten es, und ihr macht es genauso! 51 “Ihr seid wirklich unbelehrbar!”, fuhr Stephanus fort. “Ihr habt eure Ohren f¨ ur Gottes Botschaft verschlossen, und auch euer Herz geh¨ort ihm nicht. Wie eure Vorfahren widersetzt ihr euch st¨andig dem Heiligen Geist. 52 Nennt mir einen einzigen Propheten, den eure Vorfahren nicht verfolgt haben. Sie haben alle umgebracht, die vom Kommen eures Retters sprachen. Ihr aber seid die Verr¨ater und M¨order dieses Unschuldigen! Somit sagt Stephanus, dass die Obrigkeiten schlimmer sind als ihre Vorfahren, die die Botschafter Gottes get¨otet hatten. Abraham, Isaac, Jakob, Joseph, Moses, David, Salomon, die Propheten und die Botschafter Gottes, sia alle hatten vom verheissenen Gottes Sohn geredet, der kommen w¨ urde. Seine Generation, sagt Stephanus, hat es fertig gebracht, sich dermassen von Gott zu distanzieren, dass sie sogar Jesus, den Sohn Gottes, ermordeten und dabei dachten, dass sie damit Gott einen guten Dienst erweisen w¨ urden. Das Verhaltensmuster der Rebellion gegen Gott und der T¨otung seines Botschafters hat sozusagen die Spitze erreicht, als Jesus am Kreuz get¨otet wurde. Die Obrigkeiten, die zuh¨orten, unterbrachen Stephnus. Sie konnten nicht mehr die Worte der Wahrheit, die durch den Heiligen Geist gegeben wurden ertragen. Sie waren w¨ utend und durch ihr Verhalten best¨atigten sie die Botschaft von Stephanus. Sie nahmen ihn sofort fest und steinigten ihn. Ein Mord mehr an einem unschuldigen Menschen, der wirklich die Botschaft Gottes f¨ ur sie hatte. Sie waren unbelehrbar. Ihr Herz war f¨ ur Gott verschlossen. Sie wiedersetzen sich dem Heiligen Geist. Genau wie Stephanus gesagt hatte. Sie glaubten, Gott nahe zu sein, dabei hatten sie sich masslos versch¨atzt, denn von Gott h¨orten sie kein Wort. Es war als, ob sie Gott gar nicht kannten. Es war als, ob sie nur genau das Gegenteil machen konnten, von dem, was Gott wollte. Wie kann man denn so weit kommen? Wie kann man sich selbst so falsch einsch¨atzen? Stephanus, der M¨artyer starb. Stephanus voll Heilgen Geist tat Gottes Willen bis zum Schluss. Er betete: “Herr Jesus, nimm meinen Geist zu dir!” danach kniete er nieder und rief “Herr, vergib ihnen diese Schuld!” Die anderen. Diejeningen die ihn ermordeten. Die Rebellen gegen Gott lebten weiter. Sie hatten die M¨oglichkeit bekommen, mit der
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Zeit ihr Herz Gott zu ¨o↵nen, seine Stimme zu h¨oren, seinen Willen zu tun und das Verhaltensmuster der Rebellion gegen Gott und des Wiederstandes gegen den Heiligen Geist zu brechen. Ein Mann, der bei der Steinigung von Stephanus dabei war, und ihr zustimmte, hiess Saulus, der wenig sp¨ater der Apostel Paulus wurde. Vom Rebell gegen Gott wurde er ein Zeuge von Jesus, ein M¨artyrer wie Stephanus. Liebe Gemeinde Gott ist einer und er ist immer und u ¨berall gleich. Wir h¨oren von so vielen Verbrechen gegen die Menschheit, gegen Kinder, Frauen und M¨anner in der ganzen Welt. Es werden alle m¨ogliche Erkl¨arungen abgegeben: Drogenkartell, Terrorismus, Diktatur, Islamischer Staat, Armut und so weiter. F¨ ur mich haben aber alle etwas Gemeinsames: Die Rebellion gegen Gott. Ich habe den Eindruck, dass es in dieser Welt einen riesigen Aufstand gegen Gott gibt. Das ist keine Neuigkeit. Es ist immer so gewesen vom ersten Buch der Bibel an bis zum letzten und bis zum heutigen Tag. Dieser Aufstand beschr¨ankt sich nicht auf die physische Gewalt. Diese ist nur die Spitze des Eisbergs. Die Rebellion gegen Gott findet in unseren Herzen und in unseren Gedanken statt. Wie k¨onnen wir sonst erkl¨aren, dass es so viel soziale Not gibt, auch in unserem Land. Wie k¨onnen wir sonst erkl¨aren, dass wir so viel M¨ uhe haben, den Willen Gottes zu erkennen und ihn zu tun. Wie k¨onnen wir unsere K¨alte gegen¨ uber dem Wort Gottes erkl¨aren. Wie k¨onnen wir sonst erkl¨aren, dass wir so eigenwillig und eigenn¨ utzig sind. Wie kann es sein, dass wir uns selbst so falsch einsch¨atzen, dass wir zwar die Absicht haben, etwas gutes zu tun, dabei aber genau das Gegenteil machen. Das Leben ist wirklich nicht einfach. Paulus beschreibt seine eigenen Schwierigkeiten im Kapitel 7 des R¨omerbriefes. Er schreibt zum Beispiel in Vers 19: Wenn ich Gutes tun will, tue ich es nicht. Und wenn ich versuche, das B¨ose zu vermeiden, tue ich es doch. (R¨omer 7,19; siehe 7,19-21) Ich weiss, dass es eine humanistische Philosophie gibt, die besagt, dass alle Menschen grunds¨atzlich gut sind, und dass mangelnde Ausbildung oder schwere Umst¨ande einen Menschen b¨ose machen k¨onnen. Aber es ist auch wahr, dass im Allgemeinden die Welt noch nie so gut ausgebildet gewesen ist wie heute. Und h¨aufig kommt die Bosheit von den Reichen, M¨achtigen und Ausgebildeten.
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Das Bild, das ich vom Meschen in der Bibel und in der Welt bekomme, ist, dass er es einfacher findet sich gegen Gott aufzulehen als sein Herz f¨ ur Gott zu ¨o↵nen. Es ist, als ob wir alle diese Rebellion gegen Gott in uns h¨atten und dabei gar nichts merken. Deshalb betont der Autor eines der letzten Briefen des Neuen Testamtents, des Hebr¨aerbriefs, die Botschaft f¨ ur die Kirche, also f¨ ur uns: Hebr¨aer 3,7-10 7 Der Heilige Geist fordert uns auf: Heute, wenn ihr meine Stimme h¨ort, 8 dann verschließt eure Herzen nicht, wie es eure Vorfahren getan haben; damals, als sie mich in der W¨ uste herausforderten und sich erbittert gegen mich auflehnten. 9 Vierzig Jahre lang haben sie jeden Tag erlebt, dass ich sie f¨ uhrte. Und trotzdem haben sie immer wieder neue Beweise meiner Macht von mir verlangt. 10 Voller Zorn u ¨ber dieses Volk habe ich deshalb gesagt: ’Ihr ganzes W¨ unschen und Wollen ist verkehrt und f¨ uhrt sie in die Irre. Die Wege, die ich sie f¨ uhren will, verstehen sie nicht.’ Wir werden hier aufgefordert uns selbst zu pr¨ ufen: Ist unser Herz Gott gegen¨ uber hart geworden? Lieben wir Gott und seinen Sohn Jesus Christus? D¨ ursten wir noch nach seinem Wort und seiner Wahrheit? Verlangen wir innerlich nach seiner geistlichen Nahrung? Erkennen wir seinen Willen? Tun wir seinen Willen? Oder sind wir so selbsts¨ uchtig geworden, dass wir nicht mehr in der Lage sind, uns selbst einzusch¨atzen? Ist unser Ohr o↵en f¨ ur sein Wort? Lesen wir noch sein Wort? Sein Wort und sein Heiliger Geist sind die einzigen Mittel, die wir haben, um uns selbst zu sehen, um Perspektive u ¨ber uns und u ¨ber unser Leben zu gewinnen. Wenn wir seine Stimme h¨oren, wenn wir sein Wort begreifen, dann verschliessen wir unser Herz nicht. Der Herr schenke uns, dass wir seinen Willen tun und nicht das Gegenteil von dem, was er will. Der Herr schenke uns, dass wir den Unterschied erkennen. Nur so k¨onnen wir wie Paulus die Rebellion immer weiter hinter uns lassen, und immer mehr das geniessen, wof¨ ur Gott uns gescha↵en hat: Gott den Vater und Jesus Christus kennenzulernen, mit ihm die wahre Gemeinschaft zu geniessen, die Gewissheit, von ihm geliebt zu sein, die Freude seinen Willen zu erkennen und tun zu d¨ urfen. Je kleiner die Rebellion in uns ist, desto gr¨osser werden unsere Gewissheit und Freude in Gott und Jesus
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Christus. Je kleiner die Rebellion ins uns, desto gr¨osser und besser wird unser Beitrag in dieser Welt. Amen.
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8 Lesung: Apostelgeschichte 1,1-5 9 Predigt: â€œWarten 

Er schrieb den berÃ¼hmten Satz: â€œGeduld ist die GefÃ¤hrtin der Weisheit.â€� Heute sind weder Weisheit noch Geduld ein grosser Hit. DarÃ¼ber hÃ¶rt man praktisch nie ...
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9 Lesung: Apostelgeschichte 1,6-11 10 Predigt 

Liebe Gemeinde. Es ist unfassbar, wieviele Konflikte und MachtkÃ¤mpfe in diesem Augenblick stat- tfinden. Land gegen Land, Volksgruppe gegen Volksgruppe, ...
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8 Lesung: Offenbarung 1,9-21 

wird, um des Wortes Gottes und des Zeugnisses Jesu willen. 10 Ich war an des Herrn Tag im Geist, und ich hÃ¶rte hinter mir eine laute. Stimme wie von einer ...
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8 Lesung: Lukas 6,27-36 

34 Und was ist schon dabei, Leuten Geld zu leihen, von denen man genau weiÃŸ, dass sie es zurÃ¼ckzahlen? Dazu braucht man nichts von Gott zu wissen.
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8 Lesung: Philipper 2,1-11, Elberfelder 

04.08.2019 - 5 Habt diese Gesinnung in euch, die auch in Christus Jesus war,. 6 der in Gestalt Gottes war und es nicht fÃ¼r einen Raub hielt, Gott gleich zu.
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8 Lesung: RÃ¶mer 12, 2-18 

2 Passt euch nicht dieser Welt an, sondern Ã¤ndert euch, indem ihr euch von. Gott vÃ¶llig neu ausrichten lasst. Nur dann kÃ¶nnt ihr beurteilen, was Gottes. Wille ist ...
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8 Lesung: Jesaja 55,1-11 (NLB) 

30.06.2019 - 5 Ihr werdet unbekannte VÃ¶lker rufen: VÃ¶lker, die dich nicht kannten, werden um des Herrn, eures Gottes, willen eilends zu dir kommen, weil ...
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8 Lesung: Exodus 3,1-14 (HfA) 

Francesco Mordasini, Reformierte Kirche Dielsdorf, 9. September 2018. 6. 8 Lesung: Exodus 3,1-14 (HfA). 1 Mose hÃ¼tete damals die Schafe und Ziegen seines ...
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8 Lesung: 1. Korintherbrief 12,12â€“28 

12 So wie unser Leib aus vielen Gliedern besteht und diese Glieder einen Leib bilden, so besteht auch die Gemeinde Christi aus vielen Gliedern und ist doch.
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8 Lesung: MatthÃ¤us 18,23-35 

8 Lesung: MatthÃ¤us 18,23-35. 23 Man kann die neue Welt Gottes mit .... Buches Mose (Leviticus 19,17-18.32-34) hÃ¤tten heute geschrieben werden kÃ¶nnen: ...
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8 Lesung: MatthÃ¤us 25,31-45 

Syrien, Afghanistan, aber auch aus dem Sudan, aus Somalien, und aus der Demokratischen. Republik Kongo. Die meisten FlÃ¼chtlinge werden von LÃ¤ndern ...
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8 Lesung: 2. Korinther 12,1-10 

2 Ich kenne einen Menschen, der mit Christus eng verbunden ist. Vor vierzehn. Jahren wurde er in den dritten Himmel entrÃ¼ckt. Gott allein weiÃŸ, ob dieser.
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8 Lesung: MatthÃ¤us 19, 16â€“26 

14. Aber fÃ¼r Gott ist alles mÃ¶glich. Daren kÃ¶nnen wir fest halten. Wenn wir ihn suchen, dann lÃ¤sst er sich finden. Und genau wenn wir ihn suchen, geschehen die ...










 


[image: alt]





8 Lesung: MatthÃ¤us 25,31-46 

Wer kann die Konsequenzen von diesen masslosen Morden an unschuldigen. Menschen voraussehen? Was wird aus den Kindern und den jungen Menschen ...
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FASTNACHTSPREDIGT 10.02.2013 in Oberstdorf Lesung: Jer 17,5-8 ... 

Und am Schluss woll'n manche auch Beifall noch geben! Dass man das alles muss heut noch erleben? Kein Wunder, unser Pfarrer, alt nun an Jahren,.
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8 Lesung: Offenbarung 21:1, 3â€“5 9 Predigt: Endgame 

9 Predigt: Endgame. Liebe Gemeinde. HÃ¤ufig kann man das Leben, die Welt und die Menschen nicht verstehen. Vor nur zehn Tagen wurden wir von sinnlosen ...
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8 Lesung: Johannes 16,22-28 9 Predigt: â€œAugen, die 

Manchmal aber flÃ¼stert uns der Heilige Geist Gottes eine Vision ein. Noah bekam von. Gott die Vision eine Arche zu bauen. Ich bin ziemlich sicher, dass Noah, ...
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8 Lesung: 2. Korinther 5,1-10 Neue Evang. Ueber- setzung 

Korinther 5,1-10 Neue Evang. Ueber- setzung. 1 Wir wissen ja: Wenn unser irdisches Haus, das Zelt unseres KÃ¶rpers, abge- brochen wird, erhalten wir eine ...
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8 Lesung: Lukas 17,11-19 9 Predigt: Die geistliche 

11 Auf seinem Weg nach Jerusalem gelangte Jesus an die Grenze zwischen. GalilÃ¤a und Samaria. 12 Als er dort in ein Dorf kam, standen in einiger Entfernung ...
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8 Lesung: RÃ¶mer 14,17-19 9 Predigt: Frieden stiften 

17 Denn wo Gottes Reich beginnt, geht es nicht mehr um Essen und Trinken. Es geht darum, dass wir ein Leben nach Gottes Willen fÃ¼hren und mit Frieden.
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DIE EVANGELIEN UND APOSTELGESCHICHTE PDF 

Deranged Harold Schechter, Diez Bombas De Tiempo Disipando Las Presiones Mas Explosivas Que. Los Adolescentes Enfrentan Spanish, and many other ...
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9 Lesung: Johannes 20,19-29 

19 An diesem Sonntagabend hatten sich alle JÃ¼nger versammelt. Aus Angst vor den Juden lieÃŸen sie die TÃ¼ren fest verschlossen. PlÃ¶tzlich war Jesus bei ihnen.
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Lesung: Die vergessenen Kinder der Hexenjagd 

Außenseiter war er aber den Rei- chen und Mächtigen ein Dorn im. Auge. Das reiche Salzburg insge- samt war – ähnlich wie heute –. Magnet für Arme und ...
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7 Lesung: MatthÃ¤us 5,1â€“12 8 Predigt: Die Armen im Geist 

10 GlÃ¼cklich sind, die verfolgt werden, weil sie nach Gottes Willen leben. Denn ihnen gehÃ¶rt Gottes neue Welt. 11 GlÃ¼cklich kÃ¶nnt ihr sein, wenn ihr verachtet, ...
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